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a»~ Sieienigett SWarftbefudicr, œcldjt ftd) fpejictt für bit benadjbartcn SWarlte fffraulrcichd tmb
italiens intcrcffteren, ftnbcn ein audfiifirlidfcd SDîatttDergeidiniii in bem in mtierrn Berlage erfdjienenen fîalenbtt
„Almanach romand". Derielbe Jann 311m frtifc bon 40 gis. beim $cranéfgcber biefeë Kalenberg,
g5ud)btu&trei Jüäntpfft & gie. itt £Sern, mie audi in allen Salenberbepotd bejogen tuerben.

Hugftmonat, nom 1. bis 6. fcfyôn warm, 11.

bis 15. Kegot, ju llad)t Heiff, pialgregen, Donner, 18.

bis 25. fdjôn, fef)r warnt, 25. bis 311 (Enbe taglid?
Donner mit großem Hegen.

ßerbftmonat, 1. bis 4. fd)ön warm, bann
Hegen, 18. bis 25. unbeftânbig, ÎDinb unb Schneeflocken,
Hegen bis ans gnbe.

IDeinmonat, int 2litfang fcfyön, früf? gefroren, 16.

großer TDinb uttb Sdfnee, ftarher Hegen, trüb unb
halt bis ans (bribe.

TDintermonat, Hnfangs halt, TTadjts fdjneits,
atn gag regnets, nom 21. fcfyött tnarm, rcie im Sommer,
bis juin gnbe.

gfyriftmonat, beit 1. unb 2. Schnee, 3. bis 8.
unbefteinbig, 10. 3U TTadft großen Schneefall unb itälte,
11. bis 12. grimmige JMtte, 13. bis 16. fjett unb ge>

linbe, am Sdglufj bes Japres fepr halt, menig Schnee.

Saft gereut es beit ß. 2. fo fdjledjtes TDetter
propI;ejeien 311 muffen, aber er muf es bringen, tnie
es im 100jährigen gefdjriebett ftcf?t. <£r hann nur
wünfepen unb hoffen, baf3 feine propf)e3eiungen niept
eintreffen. Dn biefem Salle mill er gerne „läg" paben.

Scrljiifuito ber SMerfitlofc.
1. ®ie ®u6erMofe, namentlich öie SEüberlulofe ber

Sungen (Sungenfdhminbfudjt), ift bie Berberblidjfte aller
Kranlpeiten. — 2. ®ie StuberMofe ift eine anftedenbe
Kranipeit. ©ie ift Berpütbar unb, Wenn friipgettig be=

panbelt, Ijeifbar. — 3. ®ie SBerbreitung ber ®u6ertutofe
gefebiept namentlich buret) ben SluSWurf, ber auf bem
»oben ober in Sbafdjentüchern eintrodnet unb, gu ©taub
Berwanbclt, fici) ber SltmungSIuft Beimengt. ®ie Sln=
ftedung tann auefj burd) Slnpuften feitenS STuberMöfer
auS nädjfter Stäpe (SBerfprit^en Bon StuSmurfSteildjen)
erfolgen, ebenfo burd) unbeSinfigierte Seibwäfifje, Kleiber,
Settgeug unb anbere Bon bem Kranlen benupte @egen=
ftänbe. — 4. ©eltener berbreitet fid) bie S£ubertulofe burd)
baS ffleifd) unb bie SDÎilcf) Bon tuberfuiöfen ®ieren. —
5. ißerfgnen, Weldje burd) fcpledjte Ernährung, Kran!=
Çeiten, ÜBeranftrengung, SluSfdjweifungen aller Slrt, B e=

fonberS StlloholiSmuS, gefcÇtoâcÇt finb, werben
Biet leichter Bon SCuberMofe befallen als gut genährte,
oefunbe Seute, bie ein ntäf?igeS unb regelmäßiges Seben
führen. — 6. ®aS befte SJüttel, bte SBerbreitung biefer
Kranlljeit gu Behüten, Befielt barin, baß fowoßl @e=
funbe als Sranfe eë Bermeiben, auf ben SBoben gu fpuden.
fpujtenbe foffen in_ ©pudnäpfe ober ©pudgläfer fpeien,
Welche etwas SBaffer ober ®eSinfeltionSflüffigleit, aber
ntdjt ©ägemehl, 2tfd)e, ©anb ober bergleicfjen enthatten.
®ie ©pudnäpfe finb täglich &en 8l6ort 3U entleeren

unb mit Beigent SB äffer (ober beffer mit ©obatöjung)
gu reinigen. SBenn Krante genötigt Waren, inS ®afd)en=
tudj gu fpuden, fo foil biefeë noch am gleidjen ®age
3um SBafihen Weggelegt Werben (fiel)e Biffer 8). —
7. ®ie @efal)r ber Übertragung ber ®ubertutofe burd)
ffteifd) ober Sütilch Wirb burd) gehöriges Kochen biefer
SiabrungSmittel Bermieben. — 8. ®ie SBäfdjc unb bie
®afchentüd)er ber ®uberlulöfen follen in einem bidften
SBeutet ober Kaften BiS gum SBafcpen aufbewahrt unb
bann eine halbe ©tunbe lang gelocht Werben. — 9. 3ob=
mer, in Welchen ®uberfutofe gewohnt haben, müffen
beSinfigiert Werben, ebenfo ihre Kleiber unb SBetten. —
10. Seute, bie fmften ober Sötut fpuclen unb mager
Werben, fallen mögltchft Balb einen Strgt tonfultteren.

©djweig. ßentrallomtniffion
gur SBelämpfung ber ®uber!ulofe.

Sïrkitëtciliiug.
©aft: „Kellnerin, ein ©IaS SBier!"
Kellnerin: „'S SSier müffen ©ie bei ber anbern

ScIInetin beftcllen; id) bin bloß ginn Offen ba."

Zur Notiz. Diejenigen Marltbesuchcr, welche sich speziell für die benachbarten Märkte Frauircichs und
Italiens interessieren, finden ein ausführliches Marktverzcichnis in dem in unserm Verlage erschienenen Kalender

Derselbe kann zum Preise von 40 Kts. beim Herausgeber dieses Kalenders,
MuchdruÄcrei Stämpssi â- Lie. i« Aern, wie auch in allen Kalenderdepots bezogen werden.

Augstmonat, vom 1. bis 6. schön warm. 11.

bis IS. Regen, zu lischt Reiff, Platzregen, Donner, 18.

bis 2s. schön, sehr warm, 2s. bis zu Ende täglich
Donner mit großem Regen.

kerb st Monat, 1. bis 4. schön warm, dann
Regen, 13. bis 2S. unbeständig, IDind und Schneeflocken,
Regen bis ans Ende.

IDeinmonat, im Anfang schön, früh gefroren, 16.

großer lvind und Schnee, starker Regen, trüb und
kalt bis ans Lade.

Winter m onat, Anfangs kalt. Nachts schneits,
am Tag regnets, vom 21. schön warm, wie im Sommer,
bis zum Ende.

Christ monat, den 1. und 2. Schnee, A. bis 8.
unbeständig, 10. zu Nacht großen Schncefall und Kälte,
11. bis 12. grimmige Kälte, 1Z. bis 16. hell und ge-
linde, am Schluß des Jahres sehr kalt, wenig Schnee.

Last gereut es den H. Ä. so schlechtes Wetter
prophezeien zu müssen, aber er muß es bringen, wie
es im 106jährigen geschrieben steht. Er kann nur
wünschen und hoffen, daß seine Prophezeiungen nicht
eintreffen. In diesem Salle will er gerne „lätz" haben.

Verhütung der Tuberkulose.
1. Die Tuberkulose, namentlich die Tuberkulose der

Lungen (Lungenschwindsucht), ist die verderblichste aller
Krankheiten. — 2. Die Tuberkulose ist eine ansteckende
Krankheit. Sie ist verhütbar nnd, wenn frühzeitig be-
handelt, heilbar. — 3. Die Verbreitung der Tuberkulose
geschieht namentlich durch den Auswurf, der auf dem
Boden oder in Taschentüchern eintrocknet und, zu Staub
verwandelt, sich der Atmungsluft beimengt. Die An-
steckung kann auch durch Anhusten seitens Tuberkulöser
aus nächster Nähe (Verspritzen von Auswurfsteilchen)
erfolgen, ebenso durch undesinfizierte Leibwäsche, Kleider,
Bettzeug und andere von dem Kranken benutzte Gegen-
stände. — 4. Seltener verbreitet sich die Tuberkulose durch
das Fleisch und die Milch von tuberkulösen Tieren. —
5. Personen, welche durch schlechte Ernährung, Krank-
hellen, Überanstrengung, Ausschweifungen aller Art, b e-
sonders Alkoholismus, geschwächt sind, werden
viel leichter von Tuberkulose befallen als gut genährte,
gesunde Leute, die ein mäßiges und regelmäßiges Leben
führen. — 6. Das beste Mittel, die Verbreitung dieser
Krankheit zu verhüten, besteht barin, daß sowohl Ge-
sunde als Kranke es vermeiden, auf den Boden zu spucken.
Hustende sollen in Spucknäpfe oder Spuckgläser speien,
welche etwas Wasser oder Desinfektionsflüssigkeit, aber
nicht Sägemehl, Asche, Sand oder dergleichen enthalten.
Die Spucknäpfe sind täglich in den Abort zu entleeren

und mit heißem Wasser (oder besser mit Sodalösung)
zu reinigen. Wenn Kranke genötigt waren, ins Taschen-
tuch zu spucken, so soll dieses noch am gleichen Tage
zum Waschen weggelegt werden (siehe Ziffer 3). —
7. Die Gefahr der Übertragung der Tuberkulose durch
Fleisch oder Milch wird durch gehöriges Kochen dieser
Nahrungsmittel vermieden. — 3. Die Wäsche und oie
Taschentücher der Tuberkulösen sollen in einem dichten
Beutel oder Kasten bis zum Waschen aufbewahrt und
dann eine halbe Stunde lang gekocht werden. — 9. Zim-
mer, in welchen Tuberkulöse gewohnt haben, müssen
desinfiziert werden, ebenso ihre Kleider nnd Betten. —
10. Leute, die husten oder Blut spucken und mager
werden, sollen möglichst bald einen Arzt konsultieren.

Schweiz. Zentralkvmmission
zur Bekämpfung der Tuberkulose.

Arbeitsteilung.
Gast: „Kellnerin, ein Glas Bier!"
Kellnerin: „'s Bier müssen Sie bei der andern

Kellnerin bestellen) ich bin bloß zum Essen da."
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